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Amtlicher Theil.
^ e . k. k. apostol. Majestät haben mittelst aller-

höchst unterzeichnetem Diplome den k. k. wirklichen
geheimen Rath nnd Instizminister, Carl Ritter von
K r a u s t , als Ritter des Ordens der eisernen Krone
erster Elasse, den Etatnten deS Ordens gemäsi, in
den Freiherrnstand des österreichischen Kaiserreiches
allergnüdigst zn erheben geruht.

Se. k. k. apostol. Majestät haben dem Major
und Flügel-Adjutanten des FeldmarschaUS Grafen
Radeyky, Rudolf Grafen v. L a m b e r g , die k. k.
Kümmererswürde allergnadigst zu verleihen geruht.

Se. k. k. apostol. Majestät haben mit allerhöchster
Entschliesiung vom IN. April d. I . , die an dem
Metropolilancapitel in Mailand erledigte !'r<'li,'illl,
'!<»!»<»!»!<> dem Domherrn eben dieses EapitelS, Johann
Palamed E a r p a n i , allergnadigst zu verleihen geruht.

beute wird das XXl l l . Stück, IV. Jahrgang
iNl !2, des ^andesgese«'- nnd Regierungsblattes für
^»'^ Herzogthum Krain ausgegeben nnd versendet.

Dasselbe enthalt nntcr
)tr . 123. Verzeichnisi der von dem k. k. Handelst

ministerililn unter : l . März 18.̂ 2 verlängerten aus-
schließenden Privilegien.

Nr. 124. Verzeichnisi der von dem f. k. Handels-
ministerium »inter i'l. März <k^2 verliehenen ans-
schllesienden Privilegien.

^1,'l. 12.':. Verzeichnisi der von dem f. k. Handels-
ministerium unter 4. März 185,2 verlängerten ans-
schließenden Privilegien.

Nr. 12<i. Verzeichnis; der von dem k. k. Handels»
Ministerium unter N. März 18^2 verlängerten aus-
schließenden Privilegien.

Nr. 127. Alas; des k. k. Handelsministeriums vom
^ März 185i2. Privilegiums-Uebertragung.

Nr. 128. Erlaß des k. k. HandelsministerinmS vom
'>. März I8!i2. Privilegiums-Znrüctlegung.

Nr. 12!). Verordnung des k. k. Kriegsmiuisterinms
vom 11. März 18>'i2. Bestimmungen über die Na-
tural. Quartiere der Conscriptions-Revisoren und
Commandanten der Hanpt-Werbbezirks. und Con-
scriptions-Depots, so »rie über die Zinsvergütung
fur die ConscriptionS-Kanzleien.

Nr. i: l0. Erlaß der k. k. Ministerien des Innern,
des Kriegswesens und der Finanzen vom 20. März
I8l!2. (^ebührenansmaß an Einrichtung bei danern-
" Emquavtieruug für die Wohnnng eineo Unter-

" ' l es , eines Obcrfonriers, eines Profosen, eines
^uartlernmsters, eineo Wegmcisterö und eines
2dagcn.Mlsters des General-Quartiermeisterstabes,
zweler r. k. Cadctten. zwei lediger oder eines ver-
heirateten Fonrlers.

vo,n 2.», Nlarz ,8!.2 > ^ s c h ^ , ^ ^ ^,^ ^ ^ ^

spondenz Mit französischen Gerichten.

Nr. ttl2. Erlaß des k. k. ^'nanz.ninisterinmS vom

22. März 18.'i2. Einziehung der ^chsscha^eme
i " ^0 Gulden.

Nr. 138. Kaiserliche Verordnung vom 23. März
' " " 2 . Nachträgliche Bestimmnngeu hinsichtlich der
Organisation der Mlitär-Bildungs-Austalttn.

Nr. 1A4. Kundmachnng der k. k. Steuer-Direction
für Krain vom 27. März 18^2. Einstellung der
Begünstigung der Emkommensteuerfreiheit der von
den Verpflichteten zu bezahlenden Reuten von den
ausgcmittelten Grundentlastungs-Capttallen.

Nr. I l l l i . Kundmachung des k. t. Finanzministeriums
vom 2. April 18.'i2. womit die vom 1. Jänner
und 1. Ju l i 1849 und vom 1. Jänner 18.W aus-
gefertigten Apercentigen Centralcasse - Anweisnngen
und die verzinslichen Reichsschapscheme mit den
Ausfertigllngstagen vom 1. Jänner 1860 und 1.
Jänner 18N1 auS dem Umlaufe gezogen werden,

^'aibach, am 30. April 1852.

Vom k. k. Redactionsbnreau des Landesgesepblattes
für Krain.

Verä,»der,,„ssen in der k. k. Armee.

V e f ö r d e r u n g e »,.
Oberstlieutenant Joseph Holzer, des Inf . -R,g.

Franz Graf Wimpffen Nr. 22, zum Obersten und
Commandanten dieses Regiments.

Zu Oberstlientenanten die Majore: Alfred Fürst
v. WindischgräN, Flügel-Adjutant, in dieser seiner
Dienstesverwcndnng; Augnst Ritter PidoU v. Quin-
tenbach, von Franz Graf Wimpssen In f . Nr. 22, im
In f . -Reg. Grosiherzog von Baden Nr. i!9, und
Victorin Fürst Windischgräp, des Uhlanen-Regimcnts
Großfürst Alerandcr Nr. 11, daselvst.

Zn Majoren die Hauptleute: Eduard Hayduk,
des Inf.-Neg. Franz Graf Wimpffen Nr. 22, i „
demselben; 3ho,nas Edler v. Sternfeld, von Erzh.
äranz Ferdinand d'Este ?lr. 32, im Inf.-Neg. Fürst
Liechtenstein Nr. >»; Albert Fellner v. Feldegg, von
Freiherr Culoz Nr. 31, im Inf.-Reg. Graf Coronini
Nr. <i; Felir Ritter Lgock, v. Lgotta, von Freiherr
Fürstenwärther Nr. ! !6, im In f . -Reg . Erzherzog
^.'ndwig Nr. 8 ; Carl Applano, von Freiherr Heß
Nr. 4!>, im Inf.-Reg. Don Miguel Nr. 39 ; Felil
Bonjean v. Mondenheim, des Inf.-Neg. Freiherr
Jellachich Nr. 4tt, daselbst; Ottokar Freiherr von
Prochaska, von Fürst Colloredo Nr. 36, im I n f -
Reg. Fürst Thuru - Taris Nr. >»0; Franz Freiherr
Abele v. ^ilienberg, von Erzherzog Rainer Nr. 11,
im Inf.-Reg. Freiherr Fürstenwärther Nr. lltt; Lud»
wig Edler v. Rebracha, drs Szluiner«, im Ottokaner
Gränz-Inf.-Neg., und Daniel Brankovich, dieses ^'cy-
teren, im Szlniner Gränz-Inf.-Reg. Nr. 4 ; endlich
Rittmeister Franz v. Kostyan, des Uhlanen-NegimeutS
Großfürst Aleiander Nr. 11.

E r n e n n u n g.

Der bisherige zweite Oberst von Großfürst Aleran-
der Uhlanen Nr. 1 l , Anatolius Freiherr v. Leykam,
znm RegimeutS-Commandanten daselbst.

Erlaß des k. k. Finanzministeriums vom
1̂ ». Apr i l ,«52,

»regen Wicrclelnfühlllnq der Baumwoll - ControllSvor-

schristcn im loiilbardlsch.vcnet^nischcn Könissreiche.

Da der zur Verstärknng der Gränzbewachung in
den vom Schleichhandel am meisten bedrohten Gegen-
den des lombardlsch-venetianischen Königreiches errich-
tete Mllltärcordon mit Ende I u m 18>'i2 zurückgezogen
werden soll, so wurde beschlossen, die Baumwollwaren-
ContioUe, welche im Jahre 1848 im lombardisch-
oenelianische» Königreiche aufgehoben worden und

seither nicht in Anwendung gekommen ist, mit dem
1. Jul i 18.^2 in dem genannten Koingre<che zu«
Schutze der inländischen Industrie und des Zollge-
fälles in demselben Umfange wieder ,n Wirksamkeit
treten zn lassen, in welchem dieselbe nach den mtt den
kundgemachten Finanzministerial-ErlässsN vom 9. Ma i
1848, 71«/F. M . , und vom 1. October 1848,
Z. 4K36/F. M . , dann mit dem an die Finanz-Landes-
behörden ersiossenen Decrete vom N. August 1849,
Z. 39.902/20W, zugestandenen Erleichterungen in den
deutschen und slavischen Kronländern anstecht erhalten
worden ist.

Er laß des k. k. M in i s te rs des I n n e r n und

der F inanzen vom 15. A p r i l 1852,

mit einer Erläuterung der Verordnung vom 1. October
18.10, Nr. 37l» des Neichsqesrtzblattes, iu Vetreff der
provisorischen Orqanisation der öffentlichen Medicinal»

Verwaltunq.

Zur Beseitigung vorkommender Zweifel über die
Behandlung jener zn VezirkSärzten ernannten, früher
in Staatsdiensten gestandenen Civil- und Mi l i tär -
ärzten, welche zur früheren politischen Administration
nicht gehörten, auf welche daher die Ministerialver-
ordnung vmn 13. December 1849, Nr. 47 deS
Reichsgeschblattes, über die Behandlung der früheren
politischen Vonceptsbeamten keine Anwendung findet,
werden im Einvernehmen mit dem Finanzministerium
folgende erläuternde Bestimmungen zur allgemeinen
Kenntniß gebracht:

1. Alle im öffentlichen Staatsdienste stehenden
Civil- und Militärärzte, in so ferne sie in der DiS-
vonibilitatsnorm vom 13. December 1849 nicht be-
griffen sind, erhalten bei ihrer Anstellung als Bezirks-
a rzte den Jahres betrag von 400 fl. als Gehalt.

2. I m Falle ihrer Versetzung in den Ruhestand
erhalten sie den Ruhegehalt nach Maßgabe ihrer normal-
mäßig anrechenbaren Dienstzeit von dem als Bezirks«
arzt bezogenen Gehalte.

3. Dagegen kann der §. 23 der Verordnung vom
l. October 18>'l0 nicht dahin die Auslegung erhalten,
als ob Aerzte der bezeichneten Kategorie, wenn sie
früher einen höhereu Gehalt bezogen, diesen in ihre
nene Anstellung übertragen könnten.

Bach m i». B a u m g a r t n e r m/p.

Nichtamtlicher Theil.
Zur Finanzfrage.

Wir sind keineswegs so optimistisch, um von
der Minderung des Papiergeldes im Allgemeinen
und der allmäligen gänzlichen Einziehung der Staats«
noten alles finanzielle Hell ausschließend zn erwar»
ten. Wir betrachten diese Operation als ein wesent-
liches, ja unentbehrliches Hilfsmittel zur gründlichen
Heilung der Uebel der Vergangenheit; allein wir
wissen recht wohl, daß noch ein Factor hinzutreten
mnfi, um solche Heilung vollends zu bewirken- Dieser
Factor ist die fortschreitende Verminderung deS De-
sicits, die allmalige Anbahnung eines Gleichgewichtes
zwischen den Einnahmen und Ausgaben des StaateS.

Es würde zu weit führen, wollten wir neuer-
dings wieder auf die mannigfachen Ursachen zurück-
komme», welche den finanzielle!, Verfall Oesteneich's
seit der verhangnißvollen Crisis des Jahres 184s
herbeigeführt haben.
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Er lag offenbar in der mangelhaften politischen
Gliederung und Gestaltung des Kaiserstaates, in dem
Mangel der Reichseinheit, welche nun als gewonnene
Frncht außerordentlicher Anstrengungen kommenden
Generationen die Bürgschaft glücklicherer Zustande
darbietet. Die Erwägung liegt jeyt nahe, das: ein
so herrlicher, mit Schäften der Natur und allen Be-
dingungen industrieller und commcrcieller Entwicke-
lung reich ausgestatteter Großstaat, wie Oesterreich,
die vollkommen ausreichenden Mit tel in sich finden
muß, seine wahrhaften Bedürfuisse zu bestreiten, wo-
fern nur die Regierung in der günstigen Lage bleibt»
über alle Kräfte des großen und reichen Gebietes
gleichmaßig zu verfügen.

Die rastlosen Bemühungen, den Verkehr zu för-
dern, ihm neue Bahnen der Entwickelung zn öffnen,
neue Anknüpfungspuucte zu gewähren, ein enggeschlos-
senes Netz von Eisenbahnen und sonstigen Verbin-
dungsmitteln über die gesammte Monarchie auszu-
dehnen, werden im Zusammenwirken mit der beruhi-
genden Gestaltung der allgemeinen politischen Zu-
stande Europa's jedenfalls günstige Ergebnisse ge-
wahren. Die Rückwirknng dersclbeu auf die Finan-
zen wird und kann nicht ausbleiben, da die Erhöhung
des allgemeinen Wohlstandes auch die verhältnißmä-
ßige Erhöhung der Steuerkraft bedingt. Es ist zwar
nnr eine einfache und allgemein verständliche Wahr-
heit , die wir hiermit anssprechen; allein es gibt
Wahrheiten, die nicht oft genug wiederholt werden
können, besonders wenn Irrthnm, Vorurthell oder
Egoismus sich der Geltendmachung derselben cntge-
geustemmen.

Was die Verminderung des Papiergeldumlaufes
speciell betrifft, so ist klar, oaß dieselbe spater den
Finanzen insoferne zn Guten kommen muß, als mit
dem Werthe der Geldzeichen anch der Werth der
eingehobenen Steuern, abgesehen von aller Vermeh-
rung oder Erhöhung derselben sich steigern, oder der
Betrag eiueS großen Theiles der Ausgaben sich ver-
ringern wird, was zn demselben Ergebnisse führt.

Der allerhöchste Wille Seiner Majestät hat
schon vor einigen Monaten umfassende Reductionen
in sämmtlichen Zweigen der Staatsverwaltung ange-
ordnet und die genane Durchführung dieser Anord-
nung allen betreffenden Ministerien zur Pflicht ge-
macht. Alle seitdem von der Staatsverwaltung aus-
gegangenen Maßregeln tragen den Stämpel weiser
Sparsamkeit; diese Richtung wird aber auch bei den
bevorstehenden nenen Organisationen vorwalten, und
alle dießfalligen Vorkehrungen werden von dem
Streben durchdrungen seyn, Oesterreich die Vor-
theile einer guten nnd gewandten, aber möglichst
wohlfeilen Administration zn verschaffen. Wir ha-
ben alle Ursache, in dieser Hinsicht befriedigenden
Ergebnissen der Fmanzansweise der nächsten Jahre
entgegenzusehen.

Die kürzlich in das Publicum gedrungene Kunde
von Restrittionen des Bankcredits, hat anf dem Spie-
gel der Tagespresse einige polemische Wellenschläge
hervorgerufen.

Man hat dagegen das Bedürfniß des Handels
und der Industrie gelteud gemacht. Wi r siud über-
Mgt , daß die Fiuanzverwaltnug nicht daran denkt,
dem reelen uud nützlichen Verkehr die Quellen des
Bankcredits zu verschließen. Vielmehr möge die Er-
richtung neuer Bankfilialieu als ein belehrender Fin-
gerzweig dienen, daß gerade das Gegentheil beabsich-
tiget wird.

Die Gränzlinie zwischen zulässigem uud uuzulä-
ßlgem Credite, zwischen einer weisen und fruchtbrin-
genden Benutzung und einer monopolistischen Aus-
beutung der Bank läßt sich zwar nicht mit theoreti-

alle.n practisch uud von
zal l zu < M ist es allerdings möglich, d.eselbe fest-
zuhalten, m,d daß hierbei mit aller möglichen Rück-
sicht und Schonung vorgegangen werden wird, bedarf
kaum einer ausdrücklichen Erwähnung.

LaibaH, 2!>. April.

neuerlichen Beweis des »n<!nw proplwl» i» nu^i»
,<mu« den verehrten Laudsleuten mitzutheilen. Dle
Erfindung des hvchwürdigen Herrn I o h . Pucher
in VeldeS, a u f G l a s nach Art des Daguerreo-

typirens, Porträts, Landschaften u. s. w., ja sogar
Lithographien uud Stahlstiche zn firiren, hat - - i n
L o n d o n und i n A m e r i k a Anerkennung gefun-
den, während sie in unserem tlelneu Kronlaudc nicht
einmal überall bekannt ist. Der Herr Erfinder er-
hielt dieser Tage einen, von N c w - ' l ) o r k vom 27.
März datirten Brief von der Firma: l̂ »<!l< n,:,»,,
l j ,oll l«l>, worin er ersucht w i rd , um Dreihuudert
Gulden von seinen Knnstproducten, die in London
so viel Anfsehen erregten, a l s Probestücke f ü r
w e i t e r e B e s t e l l u n g e n , vin Bremen, dorthin
zu senden. Auch wurde die ausdrückliche Versiche-
rung gegeben, daß sich damit jenseits des Oceans
„ein nettes Geschäft" machen läßt, namentlich, wenn
es Porträts beliebter amerikanischer Staatsmänner,
wie Washington, Iakson, Jefferson, Clay, Webster :c.
sind. Auch die New^Vorker Industrie - Ausstellung
zu beschicken, wnrde er eingeladen, und wir zweifelu
nicht, daß der verehrte Hr. Landsmann diesen kost-
baren Angenblick sicherlich nicht verabsäumen wird,
Diese Erfindung, die sich im hochcivilisirten Europa
noch keiner besondern UnterstülMig erfreuen konnte,
wird nun vom industriellen Bruder Jonathan adoptirt.
Wi r hoffen anch, daß das Londoner Comit«- mit einer
Anerkennnng dieser Erfindnng bedacht seyn wird,
und fügen den Wnnsch bei, daß auch das Vaterland
seine Blicke darauf richten möge, damit wir endlich
aufhören, heimatliche Talente erst durch Fremde ken-
nen zu lernen!

» Laiback, 29. April.

Wie wir vernehmen, erfolgte vor einigen Tagen
bei dem hierortigeu k. k. Landesgerichte die Aburthei-
lung jener vier, dem Bezirke Feistril) angchörigen
Individuen, welche mit noch zwei anderen mittler-
weile verstorbenen Genossen in der Nacht vom 24.
auf den 2?!. September 1K47 den Mallewagen auf
der Louisenstrasie zwischen Fiume und Karlstadt über-
filen, d«e Passagiere mtt Waffen verschiedener Art
auf eine fürchterliche Weise mißhandelten und ihrer
Barschaft, Pretiosen nnd Effecten beraubten, wäh-
rend der Conducteur, durch den gleichzeitig umge-
stürzten Postwagen erdrückt, hierbei das Leben verlor.

Von diesen vier Räubern wurden zwei zu 1-ljäh-
ger, einer zn 12- , und einer zu Ittjahriger schwerer
Kerkerstrafe verurtheilt.

Corrcspondeuzell.
T r i e f t , 2«. April.

— ^ . — Da ich schon in einem meiner lel)ten
Briefe über die Wasser f r a g e sprach, welche jcht
nnter der Leituug des Herrn Baron v. Vruck von
einem Comite eifrigst betrieben wird, so glaube ich,
es wäre für Ihre Leser nicht ohne Interesse, wenn
ich hier kurz den Vorschlag angebe, welcher vom'Co-
mit«e als der geeignetste zn diesem Behufe angenom-
men wurde. Vom alten Vorschlage, den Karst durch-
zubohren, der mit großen Schwierigkeiten und Un-
gewißheiten verbunden war, ist jeyt keine Rede mchr.
Nun handelt es sich, das Wasser, welches von den
k. k. Ingemeuren während des Baues der Eisenbahn
am Fnße des Berges von Santa Croce in reichlicher
Fülle entdeckt wurde, längs der Eisenbahn in die
Stadt zu führen. Die Quelle ist uichc nur genügend
für die zwischeu Triest und Aurisina zu ziehende Eisen-
bahnstrecke, eine reichliche Quantität Wasser zn lie-
fern, sondern eS würde davon noch so viel erübrigen,
um die Stadt Triest, die Handels- nnd Kriegsschiffe
mit einer sechzig M a l größeren Menge zn versehen,
als es gegenwärtig nöthig wäre. Laut dieses leyteu
Vorschlages müßte mau die Eisenbahn, die Stadt
und die Marine täglich mit 43.000 Cubikfuß Wasser
versehen, wahrend nur 34.000 mehr als genügend
wären; es würden täglich für die Stadt allein
27.000 Cubikfuß erübrigen, da «7.000 für die Eisen-
bahn uud die Marine nöthig siud. Um dieß zn er-
langen, soll das Wasser, welches am Fnße des Kar-
stes nächst S . Croce entspringt, um l»37 Fuß mit-
telst zwei Dampfmaschinen von 40 Pferdekraft geho-
ben werden. Die Wasserröhre für Aurisiua soll
4 Zoll breit und 2000 Klaftern lang, jene für Triest
aber « Zoll breit im Durchmesser uud «000 Klaf-
ter lang seyn. An der Quelle sollen zwei, nächst

Triest ein großer Wasserbehälter, leyterer 120 Fuß
ober der Mceresftäche, angebracht werden, um dann
das Wasser mit Leichtigkeit bis in die obern Stock-
werke der Häuser leiten zu können. Der große Wasser-
behälter soll stets eine sür 3 Tage genügende Quan-
tität Wasser enthalten, um nötlugenfalls die Repa-
raturen ohne Schaden für die Stadt in den Röhren
u. s. w. voruehmeu zu köunen. Die Kosten zn allen
Arbeiten wurden auf 360.000 ss. veranschlagt, näm-
lich 24.000 für zwei Dampfmaschinen, 3000 für
zwci Pnmpen, lli.000 f,n- das Gebäude zu den
Maschinen uud Wohnungen der Beamten, 22.000
zur Nivellirung der Erde, 7.'!.000 fi,r den großen
Wasserbehälter nächst der Stadt , 111.000 für die
verschiedenen Röhren, Ü0.000 für unvorhergesehene
Ausgaben und >'l0.000 ss. als Neservefond. Diese
3.'!0.000 st. waren in zwei Tagen beisammen, und
weun der Vorschlag an keine Hindernisse stößt, so
wird er ohne Zweifel rasch ausgeführt werden. Man
rechnet, dieses Capital, welches in 120 Actien, jede
von 3000 st. vertheilt wurde, werde mehr als li pCt-
Interessen eintragen. Man nehme also an, die I n -
teressen sollen 21.000 fl. eintragen nnd die Admini-
stration möge 30.000 fl. jährlich kosten, so winden
60.000 fl. die Ausgaben in jedem Jahre seyn. Wenn
nnn die Hauseigenthümer '/2 Kreuzer für einen Eimer
Wasser zahlen, so kann man voraussehen, daß die
Actionäre mit der Zeit eine viel größere Dividende
machen, während sie anderseits einen unsäglichen Vor-
theil der Stadt Triest für alle künftigen Generatio-
nen gewähren. Vorschläge, welche dnrch so viele
Jahre von so vielen Commissionen erörtert, vom
Stadtrathe debattirt wurden, schlugen fehl. Es hebt
sich ein Maun von Genie auf, wirft mit einem
Schlage alle alten Vorschläge nieder, und hat in
zwei einzigen Tagen Das errungen, was so Viele
in so langer Zeit umsonst zu erringen suchten. Die
Gesellschaft ist einig, daS Capital ist beisammen, mm
hängt es von der Genehmiguug des Vorschlages durch
die Behörden ab.

O c lt c r r c i ch
3 v i e n , 2?. Apnl. Das hohc Finanzministe-

rium hat den Vanpla,, zur Errichtung einer nellell
Aerarial-Tabakfabrik zn S^no bei Roveredo ge-
nehmigt. Die Arbeiten werden noch in diesem Früh-
jahre in Angriff genommen, mit der Leitung der-
selben ist der k. k. Finanzrath Hr. v. LuYel beauf-
tragt. Die Ausdehnung der Fabrik dürfte der Aera-
rialfabrik von Hainburg gleichkommen.

— Das officielle Schreiben in Betreff deS Ab-
lebens Sr . Hoheit des Hrn. Grosiherzogs von Ba-
den traf heute schou hier ein. Der hohe Verblichene
stand im 62. Lebensjahre, uud hatte durch 22 Jahre
die Regierung geführt. Der Thronfolger, Erbgroß-
herzog Lndwig, ist am 1l>. Angnst 1K24 geboren,
somit 28 Jahre alt und noch unvermählt.

— - I m Anftrage deS Ministermms haben die
Stenerdirectionen die Weisnng erhalten, von Zeit zn
Zeit verläßliche Beamte auszusenden, um sich vou der
vorschriftsmäßigen Gebarung der Steuerämter die
Ueberzeugung zu verschaffen.

- Durch Vermittlung der Triester Lloyd-
Dampfboote ist die Gründung einer regelmäßigen
Dampfschifffahrt zwischen Ostindien nnd Suez im
Entstehen, und steht an der Spche des Unternehmens
der bekannte Ingenieur Herr Schaffer.

Zur Bildung des Hofstaates Ihrer kaiserli-
chen Hoheit der Frau Erzherzogin Hildegarde wur-
den sechs Hofdamen erwählt, von denen drei der
Ofner uud drei der Pesther Damenwelt angehören.
Von den ersteren nennt man Gräsin Almasy und Baro-
nin Bianchi, von den leyteren Baronin DercSenyi.

- Das Hen<)i-Denkmal wird bis Mitte künf-
tigen MonatS vollendet seyn. Die Enthüllungsfeicr
soll am 2 l . Ma i oder l l . Jul i vor sich gehen.

— Der „Spiegel" meldet, daß der in Aleppo
weilende Schachspieler Grimm die Quadratur des
Zirkels gefuudcn haben wil l, und sein Elaborat dcr
ungarischen Gelehrteng.sellschaft überreichen ließ. Lel)-
tere wies daS Elaborot statntenmästig zurück, da sie
mit der Prüfung von derlei Arbeiten, mit denen sie
seit Jahren überhäuft worden, sich uicht länger be-
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fassen kann noch wil l . Soviel aber fachkundige Män-
ner hievon Einsicht nehmen konnten, ist auch in die-
sem Elaborate der gordische Knoten keineswegs gelost.

— Wie dem „C. B. a. V . " ans Pesth berichtet
wi rd , soll die Mutter Kossuth's alle ihre Fährnisse
verkauft haben, da sie nach England oder Amerika aus-
znwandern gedenkt. Man spricht, dasi überhaupt
sämmtliche Anverwandte des Agitators Vergunst znr
Emigration erhalten haben oder doch erhalten wurden.

— Das Prager Comit<> znr Linderung des Noth-
standes hat die am 1l). Jänner begonnene Vertheilung
billigere» Brotes am 20. April beendet. Während
dieser Zelt wurden 33.^.797 Laibe oder Eine Mil l ion
sechszehutausend dreihundert einuudueuuzig Pfund Brot
verabfolgt, davon 160.831 Laibe an das Armeuiustitut.
Die NechnuugSausweise über die verausgabten Snm-
men werden nächstens erscheinen.

- - Aus C a r l s bad wird gemeldet, daß daselbst
in der Nacht vom 21. zum 22. d. M . ein bedeuten-
der Eiubruchsdiebstahl begangen wurde. Es wurde
aus der k- k. Sammelcassa ein Betrag von beinahe
45.000 ss.- C M . gestohlen. Der Diebstahl war auf
eiue äußerst freche Weise verübt worden.. Als um
zwei Uhr die Wächter gewechselt wurdeu, ward mau
des Diebstahls gewahr, und machte sogleich der
Gensd'armerie die Auzeige , welche augenblicklich ihre
Nachforschungen begann, und die Spuren der Diebe
verfolgend noch in der Nacht 111 Säcke mit Knpfer-
münzen, zwei noch unerbrochene Fäßchen mit Kupfer-
geld und die leere Cassa nebst der Trage fand. An-
dern Tages kamen noch 4 Geldftcke in einem Stein-
brnch verborgen, nebst einer Menge im Grase zer-
streuten Geldes zum Vorschein. Man vermuthet,
daß die Diebsbaude eiue sehr zahlreiche war. .

— I n W e i p e r t , im Erzgebirge, wnrde am
1». April, IN Minuten nach « Uhr Abends, ein
Erdstoß, von einem dumpfen dounerähnlichen nnterir.
dischen Rollen begleitet, das etwa 2 Secnndcn an-
hielt, wahrgenommen.

— Die „Neue Münchener Zeitnng" macht die
Mittheilung, daß die Verträge zwischen Oesterreich
und Baieru über die freie Schifffahrt auf der Donau
d>e allerhöchste Ratification der beiden Souveräne
erhalten haben.

K o r n e u b u r g , 2li. April. Die Vertheilung der,
durch die Gnade Sr . k. k. apostol. Majestät den durch
das Vraudunglück in Bockssieß Betroffenen zugekom-
menen Uuterstüyuug von 3000 fl. C. M . , fand am
verflossenen Sonntage mtter Anwesenheit des k. k.
BeziikShanplmannes und des milit. Stations-Com-
Mandanten, der hochw. Pfarrgeistllchkeit uud Gemeinde-
vorstehung Statt, worauf ein Lobamt abgehalten wnrde,
in welchem die heißesten Gebete der daukgerührten Ve-
theilteu und der zahlreich zusammengeströmten Bevölke-
rung für das Wohl und die lange Erhaltung des
gütigste,, Monarchen zum Himmel gesendet wurdeu.

Venedig , 23. April. Die „Gazz. die Veuez."
berichtet:

Vekauntlich wurde am <. l. M . eiu gewisser
^lngelo Battestoni aus Cordovado verhaftet, als er
eben 13 falsche ??apoleonsd'or bei einem Wechsler
umwechseln wollte; er läuguete zuerst jede Mitwisseu-
schaft au der Fabrikation dieser falschen Goldstücke,
besann sich jedoch bald eiueö Besseren uud versprach,
bei den bezüglichen Nachforschuugeu als Führer dic-
"en zu wollen. Dem an die Spipe dieser Nachfor-
schungen gestellten Polizeicommissär Cora gelang es
auch wirklich, mit Hilfe deS Battestoni, mit diesen
^ " ^ " n m z e r u , zwei Brüdern aus Kram. bekannt

w"den. ^ einwilligten, ihn in ihre Werkstätte

W < " ' "sie l.ege an
« ^ . . . . ^ )' k "u " dem Lichte nnd der tuf t der

Geb. ge zngängle ^ . « ^ ^ s „ ^ ^ , ^ ^ , ^

" b'e Falschmünzer dem Hrn. Cora in der Hoff-
nnug, er werde . w n Geldmittel geben, um ihre
Prägapparate verbesseru z„ kdnueu.

I n der Nacht vom :;. ^ . /; ^,, . ,
^.i t,-^ ^ ,^ ^ wanderten nnn
"lrkl.ch Hr. Cora nnd der genannte Battistoui mu
oen Falschmünzern über das rauhe, nuter dem Namen
"Pecol und Avauzo" bekannte Gebirge auf fast „ „ .
gangbaren Pfaden, bis sie zu einer Höhle gelaugten
' " der sich die Werkstätte befand, welche seit einer

langen Reihe von Jahren unzählig viel falsche Mün-
zen erzeugt hatte. Die Falschmünzer zündeten ein
Feuer von Reisigbündeln an, damit ihre Gäste die
dort augebrachten Apparate besser sehen könnten.

Mittlerweile war jedoch die bewaffnete Macht,
welche den nächtlichen Wanderern in einiger Entfer-
nnng vorsichtig nachgefolgt war, ebenfalls au Ort
uud Stelle augckommen. So war es nun Hrn. Cora >
mit Gefährduug femes Lebens geluugen, einer der
verderblichsten Falschmünzerbanden auf frischer That
habhaft zu werdcu. Ueber 1200 Geldstücke lageu
vorräthig, welche die Falschmünzer Hrn. Cora behufs
weiterer Verbreitung zu übergebeu gedachteu. Die
von Udiue zur wetteru Untersuchung der Hohle ent-
sendeten Beamten folgten bei ihrem Vordringen in
derselben den auf deu Bodeu gelegteu Stückchen eines
zerrissenen weißen Schnupftuches, welche Lappen Hr.
Cora absichtlich Tags zuvor dahiu gelegt hatte.

Die vollständigen Apparate eiuer wohl ausge-
rüsteten Münzwerkstatte wurden aufgcfuudeu.

Die bisher erhobenen Daten lassen vermuthen'
daß die Falschmünzer sehr wett verbreitete Verzwei-
guugeu in ihrem verbrecherischen Geschäfte hatten.

Zn den von ihnen fabricirten Münzsorten gelM
ren namentlich: 20.Francsstücke mit dem Bilde Louis
Philippe's, des Königs von Sardinien und der fran-
zösischen Republik; österreichische Halbsouverainstücke;
sardinische 5 l Francsstücke; österreichlsche Zwanziger;
österreichische Sechskreuzerstücke.

V e u t l ch l tt l l d .
V e r l i n , 26. April. Es ist der Aukunft des

englischen GeneralconsulS Ward in den Zeituugen
mehrfach gedacht worden. Hr. Ward befindet sich
allerdings hler, um über die Verhandlungen des
Zollvereinscongresses Bericht zu erstatten; eine an-
derweitige uud einflußreichere Thätigkeit dieses Herru
vorauszuseyeu, ist iu den Verhältnissen nicht begründet.

Es hat sich auch bei uns die anderweitig ge-
machte Erfahruug bewahrheitet, daß durch die Herab-
schuug deS Postporto's der Vriefverkehr und mit ihm
die Posteiuuahme in einer Art steigt, die eiue that-
sächliche Mehreinnahme von nicht unbeträchtlichem
Belange aus dem Postregal herbeiführt. Namentlich
hat sich dieß in den ersten drei Monaten dieses Jah-
res herausgestellt. I m Iäuuer soll z. B. die f.itti-
sche Mehreinnahme 30 pCt. weit überstiegen haben.

Der Landtag in D r e s d e n ist durch kgl. De-
cree bis znm 1'!. Ma i verlängert worden.

— I n der baierlschcu Abgeordnetenkammer hat
der Abgeordnete Dr. S c h m i d t am 21. April dem
Kammervräsidium eine I n t e r p e l l a t i o n übergeben,
worin folgende sechs Fragen au das Staatsmiuiste-
rium in Betreff der Kirchen- und Schnlangelegen-
heiten gerichtet sind: ob die Zugeständnisse in Betreff
der Anfhebuug des köuiglichcn Placet gemacht; ob
die Bewilligung, Missionen zu halteu, au solche Äe-
diuguugeu geknüpft, die das VeremSgesel) nicht kennt;
ob auf das Geuehmignngsrecht bei Verleihung von
geistlichen Pfründen :c. :c. verzichtet; ob die katho-
lischen Schulen auch in solchen Diugeu, welche ,'icbt
bloß Glaubens- uud Sittenlehreu betreffen, der nn-
beschränkten Beaufsichtigung von bischöflichen Dele-
girten nutcrstellt; ob die Beschuug von Lehrstühleu
der Hochschulen nnd Lyceen von der Genehmigung
der Bischöfe abhängig gemacht, und ob endlich die
dem Episcopal eingeräumten Zugeständuisse in amt-
licher Weise veröffentlicht oder zur Kenntniß des Land-
tages gebracht werden.

S ch w e i.;.
Nachdem die Abberusungsfragc ihre befriedigende

Lösung gefundeu, tritt die conservative Partei bereits
mit eutschiedeuen Forderungen auf. Sie verlangt:
Aufhebung der Hochschule, Reorganisation der Colle-
gieu für Jura, partielle Revision der Verfassung
durch den großen Rath, und jedenfalls Wiederher-
stellung deS der Regieruug im Jahre 1846 entzogenen
Abberufungsrechtes, uud eine nrue Prefigeseygebung. —
Für die Znsammcnkuuft der Beruer Vereine zur Feier
deS Sieges der couservativen Partei werden große
Vorbereituugen getroffen; es soll ein großartiges Volks-
fest werden.

F r a n k r e i c h .
P a r i s , 23. April. Die Minister werden sich,

wie die „Patrie" meldet, in eine der nächsten Gene-
ralversammlungen des Staatsraths verfügen, um ihre
Ansichten über das Budget mitzutheilen, welches be-
reits in deu verschiedenen Sectionen einer gründlichen
Prüfung unterzogen wurde.

Der „Constitution»?!" macht ausführliche M i t -
theilungen über die Nelse des Präsidenten in die So-
logne. Die Sologne ist ein ungesundes, wüstes, un-
fruchtbares Departement in der Nähe der Hauptstadt,
der Präsident wollte sich mit eigenen Angen Kennt-
niß von seinen Zuständen verschaffen, nm die besten
Mittel zur Befruchtung und Reiniguug des Depar-
tements angeben zu köuueu. Bereits wurde der Bau
eines Bewässeruugscauals und eiue allgemeine Trocken-
lcguug der Sümpfe theilweise in Angriff genommen.

Nachrichten ans Limoges meldeu, daß der ausier-
ordeulliche Regierungs- uud Beguadigmigscommissär,
General Caurobert, am 19. April daselbst angekom-
men ist, und sogleich 13 Gefangene in Freiheit hat
se<;en lassen. I m Pny de D<»me hat der General
von 60 Gefangenen 11 begnadigt.

Großbritannien nnd Irland
L o n d o n , 24. April. I m Uuterhause ist die

zweite Lesung der Milizbill au der Tagesordnung.
S i r de Lacy Evaus stellt den Antrag, die Discussion
auf 3 Monate zn vertagen. Lord John Russell
stimmt eben, weil er es für nöthig hält, das Land
in besseren Vertheidigungszustand zu sehen, gegen die
zweite Lesnng dieser B i l l , die er für unzweckmäßig
hält; dieser Ansicht schließen sich auch Mr . Rich uud
Mr . Fred. Peel au. Lord Palmerstou erhebt sich
mit Entrüstnng, nnd drückt sein Befremden auS, daß
selbst bei dieser, für's Land so hochwichtigen Frage
die Parteigefühle nicht in > den Hinlergrund treten
wollen. Den großen Unterschied zwischen der Mi l iz-
bill der vorigen und der gegenwärtigen Regierung
könne er recht gut fassen. I n dieser sey der Dienst-
zwang Regel, und der Freiwilligendienst Ausnahme;
bei Ersterer sey der Fall umgekehrt; das gegenwärtige
Cabinet habe also wahrscheinlich die B i l l wirksamer
wollen, und das sey ganz in der Ordnung. Er stimme
demnach für die zweite Ltsung, ohne deßhalb jeder
Verbesserung den Weg abschneiden zu wolleil. Die
Debatte wurde sofort bis Montag vertagt.

Neues und Neuestes.
W i e n , 2!>. April. Eine Deputation steirischer

Notare hatte unlängst eine Audienz bei dem Herrn
Inssizminister. Der Zweck derselben bezog sich auf die
Frage wegeu der Fortdauer deS Notariatsinstitutes.
Die Deputation soll keiue entscheidende Antwort er-
halten haben, sondern auf die Zeit der Publication
der neuen Gruudgesefte hingewiesen worden seyn.

Te leg raph i sche Depeschen.
. V e r l i n , 28. April. Heute bei Eröffnung

der Sitzung der zweiten Kammer überreichte der
Ministerpräsident eine königliche Botschaft, folgender-
maßen lautend: Paragraph 1. Artikel 65 , 66 , 67,
68 der Verfassung treten am 7. August außer Kraft.
Paragraph 2. Von diesem Zeitpuncte an erfolgt die
Bildung der ersten Kammer auf Grundlage königli-
cher Anordnung.

— Car lSruhe, 27. April. Der Großherzog
Ludwig, derzeitiger Thronfolger, hat aus freier Ent-
schließung erklärt, zu Gunsten seines Bruders Friedrich
für immer auf die Uebernahme der Regierung ver-
zichten zu wollen.

— T u r i n , 25. April. Heute Abends wird der
ehemalig? Präsideut der Abgeordnetenkammer, Pinelli,
beerdigt. Der Additionalvertrag mit Frankreich wird
Dinstag im Senate zur Berathung gebracht. Der
mit Schweden abgeschlossene Handelsvertrag lst vom
Senate genehmigt worden.

— L o n d o n , 27. April. Die Milizbill ist bei
der zweiten Lesung mit einer Mehrheit von 160
Stimmen a n g e n o m m e n worden. Die Peeliten
stimmten für das Miuisterium.

Verleger: I g n . v. K l e i nmay r nnd Fedvr Vamberu . Verantwortlicher Herausgeber: I n « , v. K le inmayr .



AHanq;ur Im!lac!ierSeitmtH
Telestrapbischer E v n r s « V e r i c h t

der Staatspapiere vom 29. Ap r i l !852
Staatsschuldvlrschreis'imqen ,» 5 p«5l. (in CM.) 95 </^

dctto „ ^ « ^ „ « «5 7/« 6
dctto .. ̂  .. ., 73 3/4

Staatsschuldvnsch. v. Iahte
l850 mit Nüchahlllüg „ 4 „ . «95/8

Vtllostc 2l'l!!,at!!.'!M!, Hofka»!- ^z« tt 1'^^ ̂  "
imr-ObliMwiim dcs Zwa»^- ! „ 5 ., l
DarlchciisiiiKr.n!!. uudAcra ^. , 41/2 .. ^
rial - Ol'li^atll,'».!, von Tis>,'l, « „ 4 „ l 7^

D.,rlehcli .»it Mrll)sm,l, u. >. ! ^ 9 . fiir 2.)0 <l. 80^.^/4
^.ilcS Aüllhcn l^lUc-lit ^. !»5 3/l«

Ä.n i f -V lc t i s i l , v>. Stück 1279 ft. >» C . « i .
Actie» der Kaiscr sserdixaiids '.^ordb.ihii

zil 1000 ft. C . M . . . . . . . <5t.> ft. <» (§. M .
Actie» dcr ('sterr. Dl.'»a,>-D>n»psschifffahrt

zu 50« si. <H. W 6l'» ft. in lz. M .

W e c h s e l k u r s voin 2!). Apr i l l «52
slmfterdam, für lOU Thaler Currant, Nthl. !7 l Bf. Monat,
Ällgsl'l.rg. für l»a G>l>dn!<5'llr., Oilld. «22 Bf . Uso.
Frailsfurt a . M . , ( s»r >2<» si. siidd. Ver-

tins-Währ. !>»24 1/4 si. Fust, Gnld.) «21 2 Monat,
Haxlburg, s»r l<»0 Thaler Vancu, Nth«, l l^ i t Munat.
kivorno. fiir 300 Tuscanische Lir.'. i«uld. <2<> 1/2 Vf. 2 Monat,
liuildo», siir l Pfnnd Sterling, Gülocil ! 2 - 1 4 :̂  Monat.
Mailand, for 300 Ociicrrcich. ^'i>., Onld. 122 ^/4 2 Monat,
tliiachill.', ,'xr .'W0 Frank.», . ^» ld . 144 3/^ 2 Mmiat.
'l''aris, for 8<»0Fra>,s>» . . Gi»t». 14'l !V4 2 Monal.

O u l d - mid S i l b c r - (5 ^ >lrse v o n> 28. A p r i l 1 852.
Äri. f . Geld.

Kais. M iwz-D ina l .» ?ll,io . . . . — 2!» 3/8
dettu Rand- dto - 291/8
NapoleonSd'or's . . . . . . — l»..'>2
Souucrainsd'or's „ . . . . — 17. >s)
Ruß. Inn'erial „ . . . . — 10.1
lflissirichsd'ul's „ . . . . - 10.1 l
Eugl. Srvcrainqs „ . . . . — 12.16
EÜbcra^io . . „ . . . . — 22 l /2

K. K. Lattotiehuttgen.
I n Gratz ^m 28. ?lpril I«52:

l8. 3. 52. 88. ««.
Dic nässte Zn'l)un>z wil,o am l2. Mai

1852 ", Glatz q.hlltt^n n^il-el,.

H^R. Nevzeichnift
del, in Folqe des Aufrufcö ln dcr ̂ 'aidachcr Zei>
tilliq Nr. 2 t l i , vom uorig^'iiJahr crlcgtl'n milden
Beiträge für die M l K r v l l l a n d e K r a i «

durch Ucbc'lschwcmmung Vcrilnglucktcn.
(Eingegangen bei dcn, t. k. Stalthaltclei.-Plastdil lm.)

fl. kr.
Vo l , del- k. k. Stat tha l ter , i i , Niederöster.

»eich, der, den, Redactem- des «östeir.
Voltöbote,,«, liilte,' dcr (5hiss>e.- k. l l .
übe^ebene Bet lag pr. . . . l5 —

Hierzu die Summe des ̂ i0. 2^'r.
zeichnisses in N>. 8« der i^ ib . Z tg . l 27 52 25

Tctalsumme: si. «2767 25

Licitations - Anzeige-
Am >., : j . und 4 M>n werlcn !M Hause

Nr. tt3, Wicnerstiaß^', verschiedene Zimmer«,
Galten- uno Kücheneimichtungsstücke, Bettge-
wand, Extra-Weine in Oeliinden und Bouteil-
len, Weingeschirre, so wie ein ti ^/,octaviges
Pianoforto gegen güich bare Bezahlung lici^
tando veräußert werden.
Z. 566. ^2)

Ä n j e i g e.
Eine viersitziqe, gut erhattene, sehr

leichte P r i t schka nut Vordach und
Fa^fenstern, so wie ein noch wenig
gebrauchter P h a e t o n , sind im Hause
^ r . 1W, ln der Kothgasse, sehr dllllg
zu verkaufen.

Bnde Wägen sind derart gebaut,
daß jle auch als einspännig gebraucht
werden können. "" ^ ̂  /
Z."562."(2) ^ - ^ ^

optische Warenlager
•A. W*em& & Sohn

befindet sich, wie gewöhnlich, v i ^ . !i v i-, dem
Casino im Hrn. l ) l . Nudolf'schen Hause!

Z. 568. (2)

U H 7 Diese Mark t - Anzeige ist der ^ K H
Ve»lchtung werth!

betreffend einen enorm billigen

Kciwlllld - Mrc»-
wegen AuswlMdmlltg nach Nord-Amezita.

Zwei Leinenweber - Familien, die einer bedeutenden Erbschaft wegen nach Nord-
amerika auswandern müssen, haben m i r , um ihre Warenvorräthe schleunigst gegen V a a r ,
C o m p t a n t zu verkaufen, die letzten :l<> l isten Leinen Waren, bestehend in vorzüglich
gut gearbeiteten Leinwanden, so wie alle Gattungen Tischzeuge, Handtücher, Kaffeh-
tücher, Taschentücher u. dgl. m., durch besonders gewährte Vortheile käuflich überlas-
sen, so daß ich, um schnell wieder damit zu räumen, sämmtliche Waren mit A i Pro-
cent unter dem bisherigen Verkaufspreis abgeben kann.

Dieses zu beschleunigen, habe ich einen Theil von diesem Bestand aus meiner
Wiener Haupt-Niederlage zu dem hiesigen Markt Hieher gesandt, und werde, um die
Räumung des hierhabenden Lagers in möglichst kurzer Zeit zu bewerkstelligen, zu enorm
billigen Preisen verkaufen.

Das geehrte Publikum erlaube ich mir darauf aufmerksam zu machen, daß diese
Leinwand aus gutem Handgespinnst gearbeitet und überhaupt von einer Beschaffenheit
ist, wie man sie nur selten so im Handel vorfindet.

Um jedoch im Voraus jeden Verdacht bei Nichtkennern zu beseitigen, daß, der
Billigkeit wegen, Baumwolle darin vorhanden seyn könnte, verkaufe ich meine Leinen
nur unter ausdrücklicher Garantie für echte Leinen, und zahle demjenigen

»c^eine Prämie von .«><> fi. G. M.> ̂ S
der in einem für echte Leinen gekauften Stück auch nur die geringste Beimischung von
Baumwolle vorfindet.

Waren-Ver-jcichniß nnd deren sefte Dreise:
1 Stück Weißgarn-Leinwand, .'lij W r . E l l . , die früher gekostet N bis U; fi., jetzt <.>fl.an.
1, Stück Kreas - Leinen, .^ Wiener Ellen, die früher gekostet I.'i bis ltt f l . , jetzt 11 f l .an.
1 Stück Zwirn-Leinen, 40 Wiener Ellen, die früher gekostet <<> bis Itt fi., jetzt 11 fl.an.
1 Stück Zwirn-Leinen feinere, 42 Wiener El len, auf l !

Hemden, die früher gekostet 1<̂  bis 24 f l . , jetzt 14fl .an.
1 Stück Webe-Leinen, .">i> Wiener El len, die früher gekostet 2tt bis :l4 st., jetzt 20f l .an.
1 Stück feine Holländer Leinen, . ' loW.El l . , die früher gekostet 40 bis 4H fl., jetzt A> f l .an.
1 Stück feine Brabanter-Zwirn-Leinwand .'><> WmierEl len,

die früher gekostet W bis 6."> fl., jetzt .'t2 f l . an.
1 Stück ertrafeine Holländer - Kreas schwerster Gattung, .'ill

Wiener El len, die früher gekostet . . . . . . 70 bis ttll fl., jetzt 42f l .an.
Echte leinene Taschentücher das Dutzend jetzt von 4 fl. an.
Feine leinene Taschentücher lBattistartig) das Dutzend jetzt von !» fl. an.
Theeservietten in allen Farben, das Dutzend von < ss. !»0 fr. an.

Alle Gattungen Tischzeuge zu 0, 12, Itt und 24 Personen in Zwilch und Damast,
Tischzeuge und Servietten nach der E l le , verschiedene Sorten Hand und Kaffehtücher und
dergleichen mehr.

Ta solche günstige Gelegenheit znm Ankans obiger Artikel
wohl nicht wieder vorkommt, so dnrfte der Bestand hier baldigst
vergriffen seyn.
D a s Verkaufs Gewölbe ist im Aßanger scheu «Vause

am Hauptp latze, N r . » R « .
II. Beyer alls Wien.

3. 549 (2)
1T in Je del* IVI-IM-III IITIIII^ soviel moKlieli t or*nlMni£<'ii. iiiarlM*

Ich III «'in i< »llrn niriiieii vcrchHvia 4;<siliiiHsf V<'IIIMIOII IM-LUHI»^

\U\Hs I<li aus <l< in vorintilM S«liiiil<ir^<lirn ll:nis<k. nclicii «lern Til«'»-
<er. >cHiiyli<li in mein <'i$s4»ii<'*. \orliin € o lo i eUos ihr Huns, i»"11

lliiiip<|>li><z, \ r . r9 ülM'rsi«'<l<'U hin iiiiil <l»srllm< in «li-in zuns tli'1'
ri i lchtrlei i HiiiKlliiii^s - €;<\«ölhr ••XIII* MAl i l l t T l * l e « < ^ *
•Iccleriiiami mil rinriii «ui soi'dHctj l.a^-cr v«n m|ic«*crel-, If!»<«'-
rial-. Farb-, Ki«cn- mill I is< iii^srhnu ]4|< ^ n r < n in l»IIII«H*«"it ••••el-
Ken %ii IlicitKteii Klclits %

•Mo I HI an i*aul 8w§nrMi*U*elšii*ciš»


